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I I . Beilage zu Nr . 64 - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 16 . März 1886 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 12 . März . 56 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstisch : Staatsminister Turban , Direktor
Eisenlohr , Ministerialrath Zittel .

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Abg . Baum¬
stark das Wort zu einer thatsächlichen Berichtigung:

In der vorgestrigen Sitzung , der er anzuwohnen durch
Zusammentreffen verschiedener Umstände verhindert gewesen
sei , habe der Abg . Kiefer die Bemerkung gemacht , es seien
ihm schon vor Weihnachten von einem Mitglied der rechten
Seite des Hauses Mittheilungen über den Stand der Ver¬
handlungen mit der Kurie gemacht worden und habe der¬
selbe daraus den Schluß gezogen , daß ein Mitglied der
rechten Seite bes Hauses schon einige Zeit vor Weihnachten
vielleicht von Regierungsseite in den Vollbesitz der Kennt -
niß über die Verhandlungen mit der Kurie gesetzt worden sei.
Diesen thatsächlichen Jrrthum müsse er berichtigen ; er habe
seine Kenntniß in der Sache nicht von der Großh . Regie¬
rung bezhw . von dem Ministerium des Innern , sondern
vielmehr solche auf dem Arbeitszimmer Sr . Hochwürden des
Erzbisthumsverwesers, der ihn von Anfang bis zu Ende
dieser schwierigen Verhandlung mit seinem Vertrauen beehrt
habe , erhalten. Nur auf diese Weise sei er in den Besitz
jener Kenntnisse gelangt und wenn er davon dem Abg .
Kiefer gegenüber Gebrauch gemacht habe , so sei dies mit
Wissen und besonderer Einwilligung des Bischofs geschehen .
Als Abgeordneter habe er von dieser Sache erst Kenntniß
bekommen in dem Momente , wo der gedruckte Bericht ihm
in die Hände gekommen sei . Er müsse übrigens hier noch
eine Bemerkung machen, nämlich die, daß er selbstverständ¬
lich in der betreffenden Sitzung gegen den Antrag Kiefer
und Genoffen gestimmt haben würde. -

Hierauf ergreift Staatsminister Turban das Wort zu
folgender Erklärung :

Hochgeehrte Herren! Ich habe die Ehre, Ihnen die Mit -
theilnng zu machen, daß mein Kollege, Ministerialpräsident
Stösser , in Folge der am letzten Mittwoch in diesem hohen
Hause bei Berathung des Kultusbudgets auf den Antrag
der Abgg . Kiefer und Genoffen angenommenen Protokoll¬
erklärung sich veranlaßt gesehen hat , Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog das Gesuch um Enthebung von
seinem Amt zu unterbreiten , daß aber Seine Königliche
Hoheit nach genauer; Erwägung der Sachlage zum Entschluß
gelangt sind, hem Entlassungsgesuch des Präsidenten Stösser
nicht zu entsprechen.

, jDa neue Eingaben nicht eingelaufen sind , so wird in
die Tagesordnung, die Berathung des von Abg . Hoffmann
erstatteten Berichtes betreffend die Nachweisungen über den
Fortgang des Eisenbahn-Baues und der darauf verwendeten
Mittel in den Jahren 1878/79 eingetreten .

Da der Berichterstatter Abg . Hoffmann in Folge Un¬
wohlseins an der Berichterstattung verhindert ist , so über¬
nimmt die mündliche Berichterstattungder Präsident der Bud¬
getkommission, Abg . Friderich .

Die Anträge der Kommission , unter Tit . I , Bau neuer
Bahnen , den reinen Aufwand mit 31,143,665 M . 5 Pf.
und unter Tit . II , „Erweiterung bestehender Bahnen "

, die
Ausgaben mit 2,709,896 M . 89 Pf . gerechtfertigt zu er¬
klären , findet ohne Diskussion Annahme.

Zu O .-Z . 10 . Bauherstellungen in Appenweier , erhält
das Wort Abg . Schoch : Die Einrichtungen müßten doch
stets dem Verkehr entsprechen , jetzt würden aber , wenn
die Pariser Züge verspätet in Straßburg ankämen , alle
Anschlüsse in Appenweier verfehlt , so daß die Reisenden
des Zuges Nr . 10 in einem solchen Falle 4 Stunden in
Appenweier warten müßten . Dies rühre daher , daß der
Lokalzug, der die verspätet angekommenen Reisenden früher
von Straßburg nach Appenweier gebracht habe , nicht mehr
kursire. Im Vertrag mit der elsaß - lothringischen Bahn¬
verwaltung habe sich aber die letztere verpflichtet , für die
richtigen Anschlüsse in Appenweier Sorge zu tragen , sowohl
im Interesse des Lokalverkehrs , als auch im Interesse
unserer Staatsbahnen . Die Forderung , diesen Lokalzug
wieder einzurichten , sei nicht unbillig , da wir aus einer
andern Strecke mit 3 Lokomotiven dasselbe leisten müßten,
was hier nur mit einer Lokomotive geleistet zu werden
brauche.

Redner bittet die Regierung, hier Abhilfe zu schaffen.
Gen . -Dir . Eisenlohr : Es seien im vergangenen Winter

häufige Verspätungenim Kurse der Züge eingetreten, welche
Störungen durch nicht Erreichen der Anschlüsse zur Folge
gehabt hätten . Es habe sich deßhalb die Verwaltung der
elsaß- lothringischen Bahnen bereit erklärt, wenn eine größere
Verspätung der hier in Frage kommenden Züge in Straß¬
burg stattfände , zur Sicherung des Anschluffes in Appen¬
weier einen Zug von Straßburg abzulassen .

Der vom Vorredner angeregte Üebelstand sei nicht in
Folge der Abtretung der Bahnstrecke Appenweier — Kehl an
die Reichsbahn eingetreten , da der Betrieb nach wie vor
auf Rechnung der badischen Bahn stattfände, mithin die
Reichsbahnverwaltung kein Interesse daran habe , durch
längeres Zuwarten in der Ablaffnng der Züge die Be¬
triebskosten zu mindern .

Es kommen die einzelnen Positionen zum Aufruf :
. . Pos . 7 „Neckarthalbahn " richtet Abg . Schneider an
die Regierung die Anfragen"

, 1 ) ob die Einmündung der hessi¬

schen Ludwigsbahn in die badische Staatsbahn ausschließlich
auf Kosten der letzteren hergestellt werden solle ;

2) auf wessen Kosten das Lokal für die Reichspost auf
dem Centralbahnhofe in Mannheim hergestellt worden sei.

Hierauf replizirt Generaldir. Eisenlohr , für die Her¬
stellung der Einmündung müsse die Ludwigsbahn eine ent¬
sprechende Vergütung leisten. Die Lokale für die Reichs¬
post seien auf Kosten der badischen Verwaltung zu erstellen ,
dagegen vergüte die Reichspost- Verwaltung einen Miethzins
von 6"/« der Herstellungskosten.

Bei Pos. 4 „Bahn von Osterburken nach Miltenberg"
kommt zugleich auch die Petition des Eisenbahn-Baukomite's
Buchen zur Berathung.

Abg . Förster erstattet darüber Bericht und gelangt zu
dem Schluffe , daß die sofortige Inangriffnahme der Bahn
nicht wünschenswerth , vielmehr das Ergebniß der Verhand¬
lungen mit Bayern abzuwarten sei. Die Kommission bean¬
tragt , diese Petition der Regierung zur Kenntnißnahme zu
überweisen .

Von den Abg . Blum und Genossen ist der Antrag
eingelangt, bei Pos. 4 statt 200,000 M. den Betrag von
750,000 M . zu setzen . (Schluß folgt ) .

Karlsruhe , 13 . März . 57 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey.

Am Regierungstische : Staatsminister Turban , Präsi¬
dent des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätter , Geh.
Rath Nicolai , Ministerialrath Schenkel , Ministerialrath
Glöckner, Direktor Nokk , Ministerialrath Wielandt .

Tagesordnung : I . Theil : Bericht der Budgetkommission
über den Gesetzentwurf „die Renchkorrektion und die Nach¬
tragsforderung zum Budget des Handelsministeriums betr ." ,
Berichterstatter Abg . Seybel . Derselbe läßt vorerst die
Berichtigung einiger Druckfehler eintreten.

Antrag der Kommission :
„Den Gesetzentwurf z. Zt . noch abzulehnen . "

Es erhält zuerst das Wort Abg . Meyr : Der Umstand,
daß die Budgetkommission einstimmig den Gesetzentwurf
z. Zt . noch ablehnen , müsse ihn bestimmen, einen Unterantrag
im Hause nicht zu stellen und davon abhalten, wie man zu
sagen pflegt , eine Rede zum Fenster hinaus zu halten,
denn gegen eine Einstimmigkeit der Budgetkommission
kämpften auch die Götter vergeblich an . Er glaube übrigens ,
daß die dortige Bevölkerung deßhalb nicht müssig sein dürfe,
sondern es falle ihr eine doppelte Aufgabe zu, eine negative
und eine positive . Eine negative , indem sie die Gründe,
welche zur Verwerfung des Gesetzentwurfs geführt hätten,
beseitigen, daß die Bevölkerung von Wagshurst vor Allem
in ihrer großen Majorität sich zu einem bestimmten Plane
zu vereinigen suche. Der Hauptfehler scheine ihm der
gewesen zu sein , daß die Sache etwas pressirte und man
nicht verlangen konnte , daß in dieser kurzen Zeit zur Be¬
rathung eine Einstimmigkeit unter den Bewohnern habe er¬
zielt werden können. Die Sache solle in der ganzen Gegend
erst durchgearbeitet werden ; es solle eine bestimmte Meinung
zum Durchbruch kommen und das solle in einer nächsten
Versammlung der ganzen Gemeinde nachgeholt werden .
Die Sache habe deßhalb so geeilt , weil man glaubte , daß
die Stände nicht mehr lange versammelt wären ; es sei
außerdem die Meinung verbreitet gewesen, es würde die in
der Gegend blühende Hanfindustrie durch die Korrektion
beeinträchtigt dadurch , daß die Nebengewäffer versiegten .
Andere glaubten , daß sie viel von ihrem besten Gelände
verlören ; dazu kämen noch viele andere sonstige eingebildete
Gefahren , welche ein Hinderniß für einen einstimmigen
Plan gewesen wären. Dann sollte auch in positiver Rich¬
tung hingewirkt werden ; es sollte von der ganzen Bevöl¬
kerung ein bestimmter Plan aufgestellt werden und die
Großh. Regierung und die Techniker in diesem Sinne wirken .
Was den Beitrag, den das oberhalb gelegene Oberkirch zu
leisten habe , betreffe , so solle man hier Milde üben ; es
habe dasselbe schon viele Opfer gebracht , sowohl für die
Bahn , als gerade für die Rench. Er müsse die Regierung
vor Allem bitten , für den unteren Theil der Rench , wo eine
Stauung eintrete , und da und dort eine Masse Kies sich an¬
häufe , Sorge zu tragen ; jedenfalls solle die Rench auf allen
Seiten auf die gesetzliche Breite zurückgeführt werden .

Abg . Friderich : Die Sparsamkeit sei im vorliegenden
Fall nicht die Ursache zur Ablehnung , sondern es seien die
Petitionen selbst , die hierzu die Veranlassung gegeben.
Die Petitionskommission weise jede Verantwortlichkeit von
sich ab .

Staatsminister Turban : Auch er wisse sehr wohl,
welche Bedeutung dem Umstande zuzuschreiben sei , wenn
die Budgetkommission in einer Frage zu einem einstimmigen
Antrag gelangt .

Wenn die Großh . Regierung trotzdem und auch durch die
Geschäftslage des Landtags sich nicht habe bestimmen lassen,
den Gesetzentwurf zurückzunehmen, so sei dies geschehen,
damit von dem hohen Hause nicht nur die Regierung selbst,
sondern auch die Gemeindebehörde von Renchen wegen ihres
Vorgehens in dieser Angelegenheit gerechtfertigt werden.
Den Gemeindebehörden von Renchen ertheile es das Zeug-
niß , daß sie ihre Pflicht für die vorliegende Aufgabe, die
schon seit Jahrzehnten der Gegenstand ernster Sorge war,
in vollem Maße gethan hätten. Es sei ein dringendes
Bedürfniß, zunächst für Renchen und Wagshurst Abhilfe
zu treffen , da die von oben herkommende Rench ihre ganze

Waffermasse auf diese Ortschaften und Gemarkungen hin¬
lenke. Der letzte Eisgang sei eine abermalige Mahnung
gewesen, daß man endlich weiteres Unglück verhüten müsse.
Im Bewußtsein dieser Verantwortlichkeit und gedrängt durch
ein ausdrückliches Gesuch der Gemeindebehörde habe sich die
Großh . Regierung beeilen müssen, noch auf diesem Landtage
eine Vorlage zu machen, damit nicht abermals ein paar
Jahre ungenützt vorübergehen und man sich nicht , wenn
inzwischen ein neues Unglück eintreten sollte , eine Versäumniß
vorzuwerfen habe . Man habe also in der gegebenen knappen
Zeit gethan, was möglich und geboten war. Der Großh. Regie¬
rung sei hiebei ein bereits ausgearbeitetes Projekt zu Statten
gekommen. Indem man hierüber den Bürgerausschußhabe
abstimmen lassen, habe man durchaus gesetzmäßig gehandelt;
dazu aber sei keine Möglichkeit mehr vorhanden gewesen, auch
noch eine Gemeindeversammlung zu veranstalten und derselben
eine genaue Darlegung der Sache zu geben ; es wäre hiebei
auch nichts herausgekommen , darum das Beste gewesen, die
Verhandlung auf denjenigen engern Kreis zu beschränken,
welcher das gesetzliche Organ zur Vertretung der Gemeinde
bildet. Wenn der Bürgerausschuß nicht früher als einen
Tag vor der Berathung eingeladen werden konnte , so sei
eben ein Anderes nicht möglich gewesen . Uebrigens sei man
in Renchen durchaus nicht unvorbereitet gewesen, nachdem
zur Vorbereitung der Angelegenheit schon geraume Zeit vor
dem Zusammentritt des Bürgerausschusses eine Regierungs¬
kommission in Renchen erschienen und mit den Spitzen der
Gemeinde über die einzuleitenden Schritte und die von der
Gemeinde zu leistenden Vorausbeiträge in 's Benehmen ge¬
treten war . Wenn man nun sage , man solle neuerdings
eine Gemeindeversammlung berufen und noch einmal ab¬
stimmen lassen, so könne er für seinen Theil dies nicht gut
heißen und Seitens der Regierung dazu nicht die Hand
bieten ; nach seiner Auffassung sollten die Gemeindeorgane ,
die nun einmal gesprochen haben , in ihrer Autorität ge¬
schützt werden . Er müsse ferner betonen, daß alle Ein¬
wendungen gegen das Projekt und alle Befürchtungen," wie
man bereits in der Kommission des Näheren dargelegt habe,
durchaus unbegründet seien.

An der Benützung der alten Rench für die vorhandenen
Wasserwerke und landwirthschastlichen Bewäfferungsanstalten
werde nichts geändert ! , es bleibe hier Alles beim Alten.
Es habe übrigens auch schon zweimal der betreffende Kom¬
missär jene Befürchtungen bei seiner Anwesenheit in jener
Gegend widerlegt .

Die Großh . Regierung könne , wenn die Sache von der
Kammer abgelehnt werde , nichts mehr thun als abwarten,
was dann die Gemeindebehörden beschließen ; es wäre aber
zu beklagen , wenn das Unternehmen nicht zu Stande käme,
nachdem es genugsam vorbereitet an dies Haus gekommen.

Im Uebrigen müsse er es dem hohen Hause überlaffeu,
wie es sich zur Sache stelle , und nur nochmals erklären ,
daß die Gemeindebehörden eine dem Wohle und den Inter¬
essen der Gemeinde entsprechende Haltung in dieser Sache
eingenommen hätten.

Abg . Schoch weist darauf hin , daß dadurch , daß man
die Korrektion von oben herunter vornehme und nicht von
unten herauf, für die am untern Theile der Rench gelegenen
Gegenden eine große Gefahr eintrete ; es dränge sich die
Wassermafse dort zusammen und würden die Felder über¬
schwemmt . Was die in Aussicht genommenen Vorausbei¬
träge betreffe , so habe man sie s. Z. bei Berathung weniger
als Flußbau -Beiträge, wie als Dammbau-Beiträge im Auge
gehabt.

Regierungkommissär Ministerialrath Schenkel : Eine
Korrektion der Rench von unten nach oben, wie sie vom
Hrn . Abg . Schoch empfohlen werde, könne im jetzigen
Stadium nicht wohl mehr in Frage kommen; die Sache sei
nicht mehr unberührt, es sei bereits mit der Korrektion der
oberen Strecken des RenchlausH/ibis nach Erlach begonnen
und dadurch die Nothwendigkelt begründet, in gleicher Weise
fortzufahren, um die unterhalb des Endpunktes der Korrek¬
tionsstrecke gelegenen Gemarkungen und Ortschaften Renchen
und Wagshurst zu schützen. Bei diesen sei das Bedürfniß
am dringendsten , wie die fast jährlich wiederkehrenden Ueber-
schwemmungen , insbesondere die Katastrophe von 1876 und
vom letzten Neujahr lehren . Unterhalb Wagshurst liegen
die vielen Wiesen und Waldflächen des Maiwaldes , für
welche die Korrektion zwar auch nützlich , aber nicht so
dringend sei . Die Korrektion der Rench von der Mündung
bis aufwärts nach Erlach erfordere nach den vorläufigen
Erhebungen so große Mittel (mindestens 1,200,000 M.) ,
daß die Regierung nicht in der Lage war , eine hierauf
bezügliche Forderung einzubringen ; auch sei auf der untern
Strecke bei den Betheiligten die Ueberzeugung von der
Nützlichkeit der Korrektion noch nicht allgemein zum Durch¬
bruch gelangt. Daß die Flußbau-Verwaltung die 'Rench
auf der unkorrigirten unteren Strecke vernachlässige , sei
nicht richtig ; schon jetzt sei, soweit es ohne größere Korrek¬
tionsarbeiten möglich sei, das zur Räumung des Renchbettes
Erforderliche angeordnet worden und werde auch in Zukunftdas im öffentlichen Interesse Gebotene geschehen .

Abg . Schoch : Bei dem letzten Eisgang habe man etwas
versäumt ; man hätte innerhalb Renchen und etwas ober¬
halb die Rench vom Eise freimachen sollen und er bitte
bei einem bevorstehenden Eisgänge die Großh . Regierung,
solches anordnen zu wollen.

Der Berichterstatter : Er habe das Aktenmaterial in
vorliegender Frage genau studirt und sich die Sache wohl



erwogen und er könne bestätigen , daß die Großh. Regierung
nichts in dieser Frage versäumt, sondern sich die Sache
habe angelegen sein laßen. Die Kommission würde auch
gewiß keinen Anstand genommen haben, die Mittel hier zu
genehmigen , wenn sie nicht ein Umstand daran hinderte ,
woran weder die Großh . Regierung noch die Kommission
schuldig sei ; es sei dies die Verschiedenheit der Ansichten in
den Gemeinden selbst über die Art der Korrektion . Der
Abg . Meyr habe selbst zugegeben , daß eine lebhafte Gegen¬
agitation gegen das vorliegende Projekt entstanden sei, und
sei auch bereits eine Petition in dem Sinne cingekommen,
daß das beabsichtigte Projekt nicht ausgeführt werden solle .
Die Kommission habe deshalb gewiß Grund genug gehabt ,
genau zu erwägen , ob man das Gesetz annehmen solle.
Redner berührt dann die Frage der Vorausbeiträge und ist
der Ansicht, daß man noch genau erwägen solle , ob man
die Gemeinden wirklich zur Leistung derselben zwinge. Der
Beschluß der Gemeinde Renchen sei mit einer kleinen Stim¬
menmehrheit zu Stande gekommen und sei es zweifelhaft,
ob dieser Beschluß auch der wirkliche Wille der Gemeinde
Renchen sei. Er glaube, daß wenn in irgend einem Falle
die ganze Gemeinde gehört werden solle , so sei es der vor¬
liegende , wo es sich um eine so wichtige Sache handle .
Redner bespricht dann die verschiedenen Pläne , welche in
vorliegendem Falle Gegenstand der Besprechung waren ;
ebenso die Einsprachen , die gegen dieselben erhoben wurden ,
und erklärt, daß dies der Grund sei , warum die Kommission
das Gesetz abgelehnt habe . Man habe durchaus nicht die
Nothwendigkeit in Abrede gestellt ; er müsse deshalb den
Antrag stellen, das Gesetz abzulehnen .

Der Antrag der Kommission wird hieraus angenommen ,
das Gesetz abgelehnt .

2) Es kommt hierauf zur Berathung :
„Die Abänderungsbeschlüsse der Ersten Kammer zu

dem Gesetzentwurf über den Elementarunterricht. "
Der Berichterstatter Abg . Strübe begründet den Antrag

der Kommission :
„Hohe Kammer wolle den von der Ersten Kammer

gemachten Zusatzbestimmungen zu Art . 1 , 8 45 l .
Die Oberschulbehörde ist ermächtigt , Frauen , welche

für die Ausbildung von Arbeitslehrerinnen angestellt
sind , die Rechte von Hauptlehrerinnen zu verleihen .
Der Ruhegehalt wird in diesem Falle von dem , den
festen Gehalt bestreitenden Fond , soweit es ohne Be¬
einträchtigung der ihm sonst obliegenden Zwecke ge¬
schehen kann , getragen. Soweit und insolange das Ein¬
kommen dieses Fonds hiezu nicht reicht , tritt der Pen-
sions - und Hilfsfond ein, welchem bei der Vakatur einer
solchen Hauptlehrerinnen-Stelle die betreffenden Zwischen¬
gefälle zufließen ."

Der Berechnung des Ruhegehalts wird der wirkliche
zuletzt bezogene Gehalt bis zum Betrage von höchstens
900 M. zu Grunde gelegt.

Bei namentlicher Abstimmung wird der Antrag der Kom¬
mission einstimmig angenommen .

3) Es erfolgt sodann die Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh. Finanz¬
ministeriums für die Jahre 1880/81 Ausgaben und Ein¬
nahmen der Steuerverwaltung , Berichterstatter Abgeord¬
neter Schoch.

Nachdem derselbe die Berichtigung einiger Druckfehler
hat eintreten lassen , erhält Abgeordneter v. Feder das
Wort : Es scheine ihm nicht am Platze zu sein, heute Ab¬
änderungsanträge einzubringen , oder das Haus sonst hier
in Anspruch zu nehmen , nachdem die Budgetkommission
die Erwartung , die man von ihr gehabt , daß sie sich nicht
mit kleinen , sondern nur mit großen Abstrichen begnügen
werde , vollkommen erfüllt und die Kommission bewirkt
habe , daß wir von Erhöhung der direkten Steuer Um¬
gang nehmen könnten . Die- Erhöhuug der indirekten
Steuern halte er nur für ein Provisorium , welches bei
Eintritt besserer Zeitverhältnisse wieder beseitigt würde.
Er bescheide sich deßhalb mit den Anträgen der Kommission.

Abg . Däublin spricht sich gegen eine Erhöhung der
Weinsteuer aus . Wenn man Frankreich in Vergleich ziehen
wolle , so sei dies eben in ganz anderer Lage. Der franzö¬
sische Weinbauer habe eben einen regelmäßigen Ertrag ;
es wachse dort etwadas Vier- und Sechsfache wie bei uns
und könne deßhalb der Bauer die Steuer leichter ertragen.
Nachdem Redner hierauf einen vergleichenden Blick auf die
Höhe dieser Steuer in andern Ländern geworfen , insbe¬
sondere in Preußen , Bayern und Hessen, wirft er die Frage
auf , wer eigentlich diese Steuer bezahle, und kommt zum
Resultate, daß es keineswegs der Konsument allein sei,
sondern daß diese Steuer hauptsächlich auf dm Weinbauer
zurückfalle. Das Weinschmuggeln und Weinschmieren wiirde
in höherem Maßstabe betrieben werden ; überhaupt habe
die Gesetzgebung in diesem Punkte mehr Erleichterung als
Erschwerung gebracht . So habe eine Firma in dem Amts¬
bezirk Lörrach nach Elsaß-Lothringen in einem Jahr 2500
Hektoliter ausgesührt . und konnte man dagegen nichts
machen, trotzdem die Steuerbehörde gewußt habe, daß dies
kein Wein sei ; diese Leute würden Millionäre und leide
unser Landmann darunter Noth. Man möge dieses Ge¬
werbe einmal ganz besonders besteuern und schließe er mit
der Bitte , es möge die Großh. Regierung diesem Punkte
ihre ganz besondere Aufmerksamkeit widmen .

Abg . Bär erinnert den Vorredner an unsere gesetzliche
Bestimmung in diesem Punkte und insbesondere an das
Gesetz über Fälschung 'von Nahrungs - und Genußmitteln,
Mit dessen Strafbestimmung man der Weinfälschung schon
ziemlich zu Leibe rücken könne.

Abg . Däublin : Er wisse wohl , daß wir gesetzliche Be¬
stimmungen über Fälschung von Nahrungs- und Genuß¬
mitteln hätten, aber nichtsdestoweniger sei die Weinfälschung
doch prosperirt ; er glaube , daß die Großh. Regierung
Mittel und Wege habe , diesen Leuten ihr Handwerk zu
legen . Durch diese Weinfabrikation komme auch der gute

i Wein in Verruf und sei es schwer, mit diesen Weinschie-
rern zu konkurriren .

Bei der Einzelberathung zu L . Einnahmen Tit. II
Steuerverwaltung . § 16, Grund -, Häuser- und Erwerb¬
steuer a . Grund - und Häusersteuer erhält zuerst das Wort :

Abg . Junghanns : Er halte es für bedauerlich , daß
es nicht gelungen sei , die Grund - und Häusersteuer zu ver¬
mindern, insbesondere da die Großh . Regierung sich früher
selber hiezu bereitwillig erklärt habe und da auch noch die
Waldsteuer hinzugekommen sei. Er behalte sich vor , in
einem der nächsten Landtage wieder darauf zurückzukommen.

Präsident des Finanzministeriums, Geh . Rath Ellstät -
ter , bemerkt gegenüber dem Vorredner, daß die Großh.
Regierung bei der Reform der einzelnen Ertragssteuern
konsequent daran festgehalten habe , einen höhern Betrag
aus jenem Anlaß nicht herbeizuführen . Jetzt sei die Sach,
läge eine andere : jetzt bedürfe man namhafter Steuer¬
erhöhungen , weßhalb man die Grundsteuer auf 30 Pf.
zu erhöhen habe vorschlagen müssen. Wenn nach den Ab¬
strichen des hohen Hauses eine Erhöhung auf 30 Pf . nicht
mehr nöthig erscheine, so sei eine Ermäßigung auf 27 Pf.
doch ganz unthunlich , man müßte denn den Satz für die
Erwerbsteuer auf 27 Pf. erhöhen , was er des geringen
Betrages und der hieraus entstehenden Beunruhigung
wegen nicht für zweckmäßig erachte. Er sei der Ansicht,
daß man diese beiden Steuern in Ruhe lassen solle ; es
werde die Zeit schon einmal kommen , wo man beide
Steuern aus einen gleichmäßigen Fuß festsetzen könne und
müsse ; es sei dies aber jetzt gewiß nicht räthlich .

Abg . Bichler ersucht das Haus , diesen Gegenstand heute
nicht eingehender zu berühren. Der Berichterstatter stellt
hierauf den Antrag :

„Den bisherigen Steuerfuß von 28 Pf . und somit
die Einstellung von 6,207,724 M . statt angenommener
6,651,133 M. , somit um weniger 443,409 M. an
Grund- und Häusersteuer zu beantragen. "

Der Antrag wird angenommen .
Zu Z 16 Erwerbsteuer ergreift das Wort Abg . Maurer :

Man möge ihm erlauben, auf einen Punkt aufmerksam zu
machen. Er sei der Ansicht , es sollten bei uns wie in
Preußen die Reichsbank -Nebenstellen an dem Orte zur
Kommunalsteuer herangezogen werden , wo sie ihren Sitz
hätten. Redner beleuchtet die Bruttoeinnahmen dieser
Stellen im Verhältniß zu den Hauptstellen , berührt das
Gesetz über das Ausbringen des Kreisaufwandes und das
Reichsbank -Gesetz und bittet die Großh. Regierung, hier eine
Aenderung eintreten zu lassen.

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätter :
Er müsse dem Vorredner erwidern, daß hier nur die be¬
stehende Gesetzgebung maßgebend sein könnte , wonach die
Reichsbank -Nebenstellen eben dort zur Kommunalsteuer bei¬
gezogen würden, wo die Hauptstellen , von welchen sie resor-
tiren , ihren Sitz hätten. Eine Aenderung der bestehenden
Gesetzgebung in diesem Punkte sei ja nicht unmöglich und
werde wohl keine allzugroßen Schwierigkeiten

'
finden ,

allein er müsse eben bemerken, daß im Augenblick legal
verfahren werde .

Abg . Schmidt : Er ersuche die Großh. Regierung, auf
dem nächsten Landtag eine diesbezügliche Vorlage zu machen.

Nachdem hierauf der Berichterstatter noch das Wort
ergriffen , wird der Antrag sier Kommission :

„Für die Budgetperioden 1880/81 den Steuerfuß
mit 26 Pf . von 100 M. Erwerbsteuerkapitalunverändert
zu belassen , somit die Einstellung von 2,877,049 M.
als jährliche Einnahme aus Erwerbsteuer in 's Budget,
somit 436,363 M . weniger als im Entwurf zu bean¬
tragen",

angenommen .
8 16 e, ck, 6 und ß 17 werden hierauf angenommen .
Zu II . Indirekte Steuern erhält Abg . Schneider das

Wort : Derselbe kann sich nicht entschließen, einer Erhöhung
der indirekten Steuern seine Zustimmung zu geben ; dieselben
seien mit einer starken Belastung der Bevölkerung ver¬
bunden . Es sei nicht mehr wie früher , daß man sagen
könne , die indirekten Steuern seien leichter zu tragen , da
der Prozentsatz der indirekten Steuern bereits ein sehr
hoher sei ; außerdem befremde ihn, daß man 600,000 M. mehr
bewilligt habe , als zur Deckung des Bedürfnisses noth -
wendig sei . Bei dieser hohen Steuer auf Wein und Bier
werde entweder das Bier schlechter oder thenrer werden .
Werde es schlechter , so habe man der Bevölkerung einen
schlechten Dienst erwiesen , werde es theurer , so würden
gerade die minder Bemittelten empfindlich getroffen . Er
hätte gewünscht, daß alle Steuern , die direkten und indirekten ,
jedoch nur mäßig erhöht worden wären. Dies zur Moti-
virung seiner Abstimmung .

Abg . Friderich : Es sei sehr leicht zu sagen , ich stimme
gegen die Erhöhung der indirekten Steuern ; der Vorredner
wisse , welch ' schwierige Aufgabe diesmal die Budgetkommission ,
deren Mitglied der Abg . Schneider sei, gehabt habe und daß !
man es hauptsächlich daraus abgesehen habe , daß die direkten !
Steuern nicht erhöht würden , denn wenn heute eine Ab¬
stimmung der Bevölkerung erfolgen würde, so sei er über- !
zeugt , daß man sich für Erhöhung der indirekten Steuern
erklären würde. Es wundere ihn sehr , daß der Abg .
Schneider die indirekten Steuern nicht wolle, nachdem doch
auch die größeren Städte das Octroi eingeführt hatten, das
ja auch in indirekten Steuern bestehe. Der Vorredner habe
ferner den Vorwurf gemacht, daß man 600,000 M. zuviel
bewilligt hätte, er müsse hier bemerken, daß der Vorredner
den Beweis dafür , daß mehr bewilligt als notwendig sei ,
schuldig geblieben . Es handle sich nur um einen Ausgleich
zwischen Einnahmen und Ausgaben, man dürfe die Staats¬
verwaltung nicht in die Lage versetzen, daß sie bei Vollzug
des Budgets in Verlegenheit gerathe. Man sei bei einzelnen
Summen, die man in Einnahme gestellt, nicht ganz sicher ,
ob sie die eingestellte Höhe erreichen , man dürfe den Be¬
triebsfond nicht schwächen .

Abg . Dietsche kann sich nicht mit der Erhöhung der
Biersteuer einverstanden erklären , befürwortet auch die Adop-
tirung eines andern Biersteuer-Systems, wie die Bierbrauer
es in ihrer Petition angegeben hätten. Die Northeile des¬
selben führt Redner des Näheren aus .

Abg . Schneider verwahrt sich gegen die Unterstellungen
die ihm der Abg . Friderich gemacht habe , er habe sich nur
gegen die Art und Weise ausgesprochen , wie die Sache
vorgenommen werden solle.

Abg . Bichler : Die Kommission sei vor der Alternative
gestanden , entweder die direkten oder die indirekten Steuern
zu erhöhen . Sie habe sich aus Opportunitätsgründen für
das letztere entschlossen , obgleich die direkte die billigste, die
indirekte die unbilligste Besteuerung sei .

Ministerialpräsident Geh . Rath Ellstätter : Die Erhöhung
der direkten Steuern sei der Negierung sehr unangenehm,
sie sei aber vor der Nothwendigkeit gestanden , sämmtliche
Steuern zu erhöhen , um das Defizit zu decken, dann werde
man aber auch die Frage der Biersteuer nicht umgehen
können. Diese werde immer eine etwas delikate Frage fein
und immer unangenehme Empfindungen Hervorrufen , sie
möge in einem Zeitpunkt kommen, in welckem sie wolle.

Die Regierung habe sich zur Aufgabe gemacht, die Frage
zu prüfen , ob nicht zu einem andern Biersteuer- System
übergegangen werden solle , sie werde aber nur ein solches
System annehmen , daß in einem größer» Gebiete Deutsch¬
lands sich bewährt hätte und seien die diesbezüglichen Er¬
fahrungen noch abzuwarten .

Dem Abg . Schneider gegenüber bemerkt Redner, er habe
das Material , um die Erwerbsteuer -Pflichtigenzu überzeugen ,
daß sie sich bei der Erhöhung der Ermerbsteuer hätten beruhigen
können, nachdem aber die Erwerbsteuer nicht erhöht worden
wäre, sei es sehr leicht , zu behaupten, daß man besser
daran gethan hätte, auch die direkten Steuern in Mitleiden¬
schaft zu ziehen.

Die Einwendungen des Abg . Schneider gegen die Er¬
höhung der indirekten Steuern seien nicht stichhaltung , so¬
wohl in theoretischer als auch in thatsächlicher Beziehung
nicht ; jene 600,000 M. , von denen Schneider gesprochen
habe , hätten vielleicht hingereicht, die Biersteuer von 30
auf 28 Pf . zu ermäßigen , eine erhebliche Ermäßigung sei
dies aber nicht.

Die Budgetkommission wolle von einer Schuldaufnahme
nichts wissen und dafür gebühre ihr die vollste Anerkennung .
Uns bestimme die Noth , die Steuern noch mehr erhöhen
zu müssen, als es für den Augenblick als zulässig er¬
schienen sei .

Abg . Förderer will , wenn auch nicht ohne Bedenken,
für die Erhöhung der indirekten Steuern stimmen und
meint , man hätte sogar noch höher gehen können , denn
beispielweise gegen die Erhöhung der Biersteuer werde stets
aus Kreisen der Bierbrauer agitirt , nie aber aus Kreisen
der Konsumenten . Unangenehm würde diese Steuer aller¬
dings empfunden werden , sebft wenn die Erhöhung nur
25 ° /n statt 50"/, betrüge .

Abg. Kiefer : Tie hier vorgeschlagene Erhöhung sei ge-
rathener und gerechter, als wenn man die direkten Steuern
erhöht haben würde . Obgleich nicht zu verkennen sei, daß
auch diese Erhöhung die Leute drücke , befänden wir uns
doch nicht vor einer mißbräuchlichen Anwendung dieser
Steuern ; mau müsse eben für den Kredit des Staates ein¬
treten .

Abg . Däublin unterzieht die Weinsteuer -Ordnung einer
eingehenden Kritik und bittet die Regierung , zu erwägen ,
ob es nicht angemessen wäre, die Weinsteuer -Ordnung über
Bord zu werfen und eine neue zu schaffen, woraufi

Ministerialrat !) Glöckner erklärt , daß sich die Negierung
bereits mit dieser Frage beschäftige und daß eine Umge¬
staltung der Weinsteuer -Ordnung in nicht allzu ferner Zeit
in Angriff zu nehmen sein werde .

Abg . Pflüger spricht für diesen Fall den Wunsch aus,
dabei nicht nur die Steuerbeamten zu Nathe zu ziehen,
sondern auch die Interessenten.

Abg . Schoch unterstützt die Wünsche der beiden Vor¬
redner. Die Brauerpetition wird derRegierung zur Kennt-
niß überwiesen .

Zu 8 23 , Branntweinsteuer, hat die Kommission bean¬
tragt , den Wunsch zu Protokoll zu erklären : „Die Großh .
Regierung wolle durch Verordnung zum Vollzug des Brannt¬
weinsteuer - Gesetzes bestimmen, daß den kleinen Landwirthen
gestattet werde , Obst und Rückstände von Trauben eigener
Produktion in einfachen Brenngefäßen steuerfrei zu brennen,
sofern dieses Geschäft nicht länger als 3 Tage in einem
Jahre in Anspruch nimmt.

Geh . Rath Ellstätter : Die Stellung der Regierung
zu diesem Wunsche sei eine freundliche , doch bedürfe die
Sache noch reiflicher Ueberlegung und genauerer weiterer
Prüfung . Auch werde die Sache große Schwierigkeiten
haben , wenn man eine dreitägige Steuerkontrole einführen
wolle, ferner sei es fraglich , ob hier der Weg der Verord¬
nung genügen werde.

Abg . Pflüger dankt der Regierung für das Wohl¬
wollen , welche sie diesem Wunsche entgegenbringe , derselbe
wolle wirklich nur den keinen Landwirth begünstigen .

Nach Bemerkungen der Abg . Pflüger und Schoch im
Sinne des Kommissionsantrages wird die Erklärung zu
Protokoll angenommen , desgleichen auch der Antrag der
Kommission , an indirekten Steuern 8,650,220 M. in das
Budget einzustellen. Zu Art . 3 , Justiz- und Polizeigefälle,
beantragt die Kommission folgende Erklärung zu Protokoll:
„Die Großh. Regierung möge alsbald bei dem Bundes-
rathe ans eine Revision des Reichsgerichtskosten - Gesetzes,
sowie der Gebührenordnung vom 30. Juni 1878 in dem
Sinne , hinwirken daß die Gerichtskosten und Gebühren auf
ein den Verhältnissen des Landes und den einzelnen Rechts¬
suchenden entsprechendes Maß zurückgeführt werden ."

Abg. Förderer befürwortet eine Erhöhung der Taxe »
für die Jagdkarten auf ungefähr 30 M . Die Erklärung zu



Protokoll , sowie der Antrag der Kommission 3,476,052 M .
ins Budget einzustellen , finden Annahme .

Die Forstgerichts - Gefälle werden mit 144,196 M . , die

verschiedenen Einnahmen mit 371,293 M . ins Budget ein¬

gestellt .
Darauf findet der Antrag der Kommission Annahme , die

Einnahmen der Steuerverwaltung mit jährlich 23,171,394 M .
ins Budget aufzunehmen , desgleichen werden die Ausgaben
der Steuerverwaltung gemäß den Anträgen der Kommission
und ohne Diskussion mit 2,747,075 M . genehmigt .

Es folgt die Berathung der Abänderungsbeschlüsse der

Ersten Kammer zu dem Gesetzentwürfe , die Verwaltung der
mit Gemeindebürgschaft versehenen Sparkassen betr . Die

Erste Kammer hat folgende Abänderungen beschlossen :

In § 6 ist statt „ der verbürgten Gemeinde " zu setzen :

„ der bürgenden Gemeinde " .
In 8 9 Abs . 1 ist die gleiche Aenderung zu treffen und

bei Ziff . 4 ein Druckfehler zu berichtigen , indem es statt
„ dieselben " heißen muß „dieselbe " .

Abs . 2 soll lauten : „ In den Fällen der Ziff . 1 , ferner der

Ziff . 4 bis einschließlich 10 ist außerdem auch die Staats¬

genehmigung rc .
"

In 8 10 Abs . 2 : Aenderung des Wortes „ verbürgten "

in „ bürgenden " .
Abs . 4 neu : „ Im Uebrigen finden die Vorschriften der

vorstehenden 88 6 bis 9 auch auf die von mehreren Ge¬
meinden verbürgten Sparkaffen entsprechende Anwendung .

"

8 12 Abs . 2 erhält folgende Fassung : „ In den Satzungen
(8 2 ) können Einlagen und Einlageguthaben unter Vor¬
mundschaft stehender Personen , sowie der die Sparkaffe ver¬
bürgenden Gemeinden bis zu einem bestimmten höheren
Betrage als jene anderer Personen zugelassen werden .

In 8 13 ist der zweite Satz zu streichen .
8 14 . Das Vermögen der Sparkasse ist möglichst sicher

zinsbar anzulegen . Zulässig sind folgende Arten von Kapital¬
anlagen :

1 . In Darlehen gegen bedungenes erstes Unterpfand in
Liegenschaften . In der Regel soll der Werth der zum
Unterpfand gegebenen Liegenschaften das Darlehen doppelt
decken ; ausnahmsweise kann für besondere Verhältnisse in
den Satzungen die Beleihungsgrenze erweitert werden .

2 . In verzinslichen Partialobligationen oder anderen
Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches oder zum
Deutschen Reiche gehöriger Staaten .

3 . In verzinslichen Partialtobligationen oder anderen
Schuldverschreibungen inländischer Kreise , Gemeinden , mit
Gemeindebürgschaft versehener Sparkassen oder öffentlicher
Genossenschaften .

Zur Anlegung in Partialobligationen oder anderen Schuld¬
verschreibungen derjenigen Gemeinde , welche allein oder mit

' anderen Gemeinden die Sparkasse verbürgt , ist jeweils be¬
sondere staatliche Genehmigung erforderlich .

In den Satzungen können außerdem folgende Arten von
Kapitalanlagen für zulässig erklärt werden :

4 . In Liegenschafts - Kaufschillingen , welche vollständig durch
das Vorzugsrecht des Verkäufers und , so lange dieses keine
doppelte Deckung bietet , außerdem durch gute Bürg - und
und Selbstschuldnerschaft gedeckt sind .

Die Liegenschaft , auf welcher das Vorzugsrecht haftet ,

darf nicht schon bei der Kapitalanlage das Unterpfand für
eine anderweitige Forderung der Sparkasse oder der mit
ihr verbundenen Anstalten bilden .

5. In Darlehen gegen faustpfändliche Sicherung durch
solche Forderungen , in welchen satzungsgemäß das Ver¬
mögen der Sparkasse auch unmittelbar angelegt werden
darf .

6 . In Darlehen an Private auf Schuldschein unter Siche¬
rung durch mindestens zwei gute Bürgen und Selbstschuldner
und nur auf bestimmte , keinen Falls drei Jahre übersteigende
Zeit .

Mehr als ein Viertel der Gesammtsumme der Aktivaus -
stände der Sparkasse darf keinen Falls zu solchen Anlagen
verwendet werden . Durch die Satzungen ist die längste
Zeitdauer dieser Anlagen einschließlich etwaiger Verlängerung
und der Höchstbetrag der Gesammtsumme zu bestimmen , bis
zu welchem bei solchen Anlagen einer einzelnen Person
Kredit gewährt werden darf . In diesen Höchstbetrag sind alle
Verbindlichkeiten des Kreditnehmers , auch jene aus Bürg¬
schaften einzurechnen . .

Ausnahmsweise können in einzelnen besonderen Fällen
auch andere Kapitalanlagen und laufende Rechnungen mit
einmaliger oder jeweiliger staatlicher Genehmigung begründet
werden .

Für diejenigen Sparkassen , welche mit Leihhäusern ver¬
bunden sind , können auch weitere Arten von Kapitalanlagen
in den Satzungen zugelassen werden .

8 15 . Abs . I unverändert .
Die Höhe des Reservefonds ist in den Satzungen mit

Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse der einzelnen Spar¬
kasse auf mindestens 5 ° /g der Gesammtsumme des Guthabens
der Einleger zu bestimmen . Der weitere Ueberschuß kann
zu Gunsten der Einleger durch Zinsaufbesserung oder Divi¬
denden verwendet oder den bürgenden Gemeinden behufs
der Verwendung zu gemeinnützigen Zwecken zur Verfügung
gestellt werden .

Die Verwendung desselben zu solchen Ausgaben , zu denen
die Gemeinde gesetzlich verpflichtet ist , ist unzulässig .

In 8 16 ist als Abs . 2 einzuschalten :
Die gestellte Sparkasserechnung sammt Beilagen ist nach

vorausgegangener öffentlicher Ankündigung acht Tage lang
zur Einsicht der Einleger und Gemeindesteller - Pflichtigen
aufzulegen .

In dem hiernach folgenden , nun 3 . Absatz sind die Worte :
„ in einer Sitzung " zu streichen .

Im Uebrigen nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer .
Abg . Näf erstattet mündlich Bericht und beantragt , die

Abänderungen des andern Hauses zu den 88 9 , 15 und
16 nicht anzunehmen . Nach einer kurzen Debatte , an der
außer dem Berichterstatter die Abgg . Richter , Gsell ,
Schoch und Nopp , von Seiten der Negierung Ministerial -
rath Wielandt sich betheiligten , werden die Anträge der
Kommission angenommen . Bei der namentlichen Abstim¬
mung über das ganze Gesetz stimmten mit „ Nein " der
Abg . Däublin , Mühlhäußer , Nopp , Schoch und Hennig .

Es folgt die Berathung des mündlichen Berichts über
den Gesetzentwurf das Budget der Eisenbahn - Schuldentil¬
gungskasse betr .

Abg . Friderich erstattet Bericht und schließt mit dem

Anträge , den Voranschlag mit einer Einnahme von
41,923,940 M . für das Jahr 1880 lind von 29,969,521 M .
für das Jahr 1881 zu genehmigen .

Diesem Antrag , sowie dem , hierüber in abgekürzter Form
zu berathen , stimmt das Haus ohne Diskussion bei .

Hierauf tritt das Haus in die Berathung des Berichtes
der Budgetkommission , die Besteuerung der Lotterieunter -
nehmungen betr . , ein .

Die Kommission stellt den Antrag : „ Die hohe Kammer
wolle beschließen , es wolle die Großh . Regierung die Frage
der Besteuerung der Lotterie - und Glückshasen Unterneh¬
mungen prüfen lmd soferne nicht eine Reichsstener hiefür
zur Einführung gelangt , dem nächsten Landtage eine hier¬
auf bezügliche Gesetzesvorlage machen .

"

Abg . Friderich : Die Budgetkommission habe geglaubt ,
daß , wenn die Bevölkerung für die Lotterie viel Geld aus¬
gebe , der Zeitpunkt gekommen wäre , dieselbe zu besteuern .
So sei die Kommission dazu gekommen , Erhebungen über
die Zahl der Lotterie - und Glückshafen -Unternehmungen zu
machen , sowie auch über die Zahl der ausgegebenen Loose
und über den Loosbedarf . Das Resultat dieser Erhebun¬
gen sei gewesen , daß eine ganz enorme Summe im ganzen
Lande für derartige Lotterien ausgegeben werde . In den
letzten beiden Jahren sei zu 251 Lotterie - und Glückshafen -
Unternehmungen die Genehmigung ertheilt worden , die
Zahl der Loose habe 1,282,986 betragen , das Looserträg -
niß sich auf 3,071,848 M . 70 Pf . belaufen . Diese Zah¬
len sprächen sehr deutlich . Wenn durch die Besteuerung
der Lotterien der Staatskasse auch nur eine geringe Ein¬
nahme zuflösse , so würden doch die Leute veranlaßt wer¬
den , weniger zu spielen , und dies sei auch etwas Gutes .

Wenn der Reichstag nicht dazu gelangen sollte , die Lotterie -
unternehmungen zu bestimmen , so sollte sich dies die Re¬
gierung zur ernsten Aufgabe sein lassen .

Geh . Rath Ellstätter : Es liege dem Bundesrathe ein
Gesetzentwurf vor , wornach die Lotterieunternehmungen mit
einer Stempeltaxe belegt werden sollen , und voraussichtlich
werde dieser Gegenstand den jetzigen Reichstag zu beschäftigen
haben . Die reichsgesetzliche Regelung dieser Frage wäre
der landesgesetzlichen vorzuziehen , weil die ausländischen
Klassenlotterien nur durch das Reich mit einer Steuer
getroffen werden könnten . Wenn aber eine reichsgesetzliche
Regelung dieser Frage nicht erzielt werden sollte , so werde
es die Aufgabe der Regierung sein , diesen Gegenstand reiflich
zu prüfen , zu dieser Zusageertheilung halte er sich ermächtigt .
Eine ergiebige Finanzquelle werde damit allerdings nicht
erschlossen werden , allein die Besteuerung werde eine Ein¬
schränkung des Lotteriespieles zur Folge haben , was immer¬
hin ein sehr wünschenswerthes Resultat sei .

Abg . Jung Hanns fürchtet , daß die Regierung in die
Versuchung kommen könnte , um eben daraus eine ergiebigere
Finanzquelle zu machen , die Lotterieunternehmungen mehr
zu begünstigen als früher . Gegen eine solche Gefahr möchte
er Verwahrung einlegeu , denn er sei der Meinung des
Vorredners , daß die Lotterieunternehmungen nicht zu ver¬
mehren , sondern zu vermindern seien .

Der Antrag der Kommission wird angenommen und
darnach die Sitzung geschlossen.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffcntliche Zustellungen .

u .92 . 2 . Nr . 4034 . Donaueschin¬
gen . Peter Speicher , Polizeidienor
von Zeuthern , als Vormund des unehe¬
lichen Kindes der ledigen Wilhelmina
Speicher von da , Namens Johann
Franz , vertreten durch Rechtsanwalt
Stein von Bruchsal , klagt gegen den
Johann Schöndienst von Riedöschin -
gen , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , auf Zahlung eines Beitrags
zur Ernährung des unehelichen Kindes
der Wilhelmine Speich er auf Grund
des Gesetzes vom 21 . Februar 1851,
die Ernährung unehelicher Kinder betr . ,
mit dem Antrag auf Berurthcilung des
Beklagten zur Zahlung eines Beitrags
zur Ernährung des unehelichen Kindes
der Wilhelmina Speicher , Namens Jo¬
hann Franz Speicher , von wöchentlich
1 Mark , und zwar vom Tage der Ge - ^
burt des Kindes , d . i . dem 16. Januar
1879 bis zu dessen erreichtem 14 . Le¬
bensjahre , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Donaueschingen auf

Dienstag den 30. März 1880 ,
Vormittags 8 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Donaueschingen , den 4 . März 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts
Willi .

T .992 . 2 . Nr . 1581 . Offen bürg .
Die Müblsteinsabrikanten I . M . Si¬
mon und Cie . zu Straßburg , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Günzbur -
aer , klagen gegen den Mühlenbesitzer
Karl Weingärtner in Müllen , z. Zt .
an unbekannten Orten , aus Wechsel-
accept , mit dem Antrag auf Verurthei -
lung des Beklagten zur Zahlung :

« . der Wechselsumme mit 345 M .
32 Pf . nebst 6 Proz . Zins vom
1 . März 1879, .d . von 12 M . 48 Pf . Wechselunko-
stcn und
von Proz . Provision aus der
Wechselsumme,

, laden den Beklagten zur mündli¬
chen Verhandlung des Rechtsstreits vor
me 1 Civilkammer des Großh . Land -
gmchts zu Offenburg auf
^ eensta '

g den 20 . April d . I . ,
''

. . ^ Bormittags 9 Uhr , .mu der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt

o.
und

zu bestellen .
ZumZwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 6 . März 1880.
Die Gcrichtsschreiverei

des Großh . bad . Landgerichts .
Habermehl .

T .984 . 2 . Nr . 1985 . Freiburg .
In Sachen der Ehefrau des Land -
wirths Ferdinand Heinzmann , Sa¬
lome , geb . Schumacher , von Eichstet¬
ten , Klägerin , gegen ihren abwesenden
Ehemann , Beklagten , wegen Vermö¬
gensabsonderung , hat Anwalt Beck
dahier bei dem Großh . Landgerichte
Freiburg , Civilkammer IV . , Klage er¬
hoben , m welcher er den Beklagten mit
der Aufforderung , einen bei diesem Ge¬
richte zugelassenen Anwalt aufzustellcn ,
in den vom Vorsitzenden auf

Freitag den 14 . Mai 1880,
Vormittags 8 ' / - Uhr ,

bestimmten Termin ladet und den An¬
trag stellt , die Klägerin für berechtigt
zu erklären ihr Vermögen von demje¬
nigen ihres Ehemannes abzusondern .

Hievon geschieht Zustellung an den
Beklagten , dessen Aufenthalt unbekannt
ist, mittelst dieser öffentlichen Bekannt¬
machung .

Freiburg , den 27 . Februar 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
vr . Harden .

Aufgebote .
T .948 . 1 - Nr . 1480 . Staufen .

Andreas Blattmann , lediger Stein¬
hauer von Pfaffenweilcr , und Franz
Xaver Luhr von dort , haben , ver¬
treten durch ihren Bevollmächtigten ,
Franz Josef Eckert , dahier vorgetragen ,
sic besitzen auf Ableben ihrer verstorbenen
Eltern bezw . ihrer Rechtsvorgänger
folgende Liegenschaften :
1) Auf der Gemarkung Pfaffen -

Weiler :
1 Ar 8 Meter Baum - und Gras¬

garten an der Dirrenberggasse , neben
Gasse und Ignaz Eckerle .

2) Aus der Gemarkung Kirch -

6 Ar 66 Meter Äcker im Höfle ,
einerseits Wilhelm Waldmann von
Kirchhofen , anderseits Äufstößer .

Diese Grundstücke sind zu den Grund¬
büchern nickt eingetragen und haben
die oben Genannten resp . deren Be¬
vollmächtigter die Einleitung des Auf¬
gebotsverfahrens beantragt .

Es werden nunmehr alle Diejenigen ,

welche an genannte Grundstücke nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben , aufgefordcrt ,
solche in dem Aufgebotstermine vom

Dienstag dem 4 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier geltend zu machen , widrigenfalls
die nicht angemeldeten Ansprüche für
erloschen erklärt würden .

Staufen , den 1 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreibcr :
D u f n e r .

T .868 .2 . Nr . 1671 . Lahr . Dem
Theobald Schwärze ! von Kürzell
fielen auf Ableben seiner Eltern , Theo¬
bald Schwärze ! Eheleute , nachver -
zeichnete Liegenschaften im Wege des
Erbgangs als Eigenkhum zu :

1. Gemarkung Kürzell :
O .-Z . 1 . Lgb . Nr . 89. 21 Ar 69 Meter

Hofraithe mit einem l '/fftöckigen Wohn¬
haus , Scheuer , Stall und Garten im
Ortsetter .

O . - Z . 2. Lgb . Nr . 2245 . 20 Ar
79 Meter Äcker im Rothschlägel .

O .-Z . 3 . Lbg . Nr . 587 . 13 Ar 5 Meter
Acker im Kleinseldele .

O .-Z . 4 . Lgb . Nr . 663 . 4 Ar 86 Meter -
Acker im Kleinseldele .

O . - Z . 5 . Lgb . Nr . 3557 . 12 Ar
87 Meter Acker im Luckenloch .

O . - Z . 6 . Lgb . Nr . 3367 . 13 Ar
92 Meter Äcker im Luckenloch.

O . - Z . 7 . Lgb . Nr . 1052 . 25 Ar
74 Meter Acker in den Fuchslöchern .

O . - Z . 8. Lgb . Nr . 3683 . 21 Ar
6 Meter Acker im Thiergarten .

O . - Z . S. Lgb . Nr . 1462 . 15 Ar
44 Meter Äcker im Matschel .

O . - Z . 10 . Lgb . Nr . 3638 . 17 Ar
82 Meter Acker im Thiergarten .

O . -Z . 11 . Lgb . Nr . 409 . 26 Ar
10 Meter Wiese im Löhle.

O . - Z . 12. Lgb . Nr . 1010 . 34 Ar
56 Meier Acker im Bühl .

O . - Z . 13. Lgb . Nr . 2544 . 16 jAr
38 Meter Acker im Binsen .

O . - Z . 14. Lgb . Nr . 2596 . 13 Ar
77 Meter Acker im Binsen .

O . - Z . 15. Lgb . Nr . 518 . 9 Ar
Garten im Bühl .

O . -Z . 16 . Lgb . Nr . 2073 . 18 Ar
51 Meter Acker im Hub .

O . - Z . 17. Lgb . Nr . 3388 . 13 Ar
86 Meter Acker im Wasen .

U . Gemarkung Schutterzell :
O .-Z . 18. Lgb . Nr . 1663 . 14 Ar

- 38 Meter Wiese, obere Matten .

/ Grundbuchseintrag besteht nicht und fahren ,
werjagt der Gemeinderath die Gewähr . "

j Auf Antrag werden alle Diejenigen ,
welche an den bezeichneten Grundstücken

'uneingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm -

' guts - oder Familiengutsverbande bc
r̂uhende Rechte haben oder zu haben
glauben , hicmit aufgefordert , solche
spätestens in dem auf

Montag den 26 . April ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumten Termin anzumelden , wi¬
drigenfalls dieselben dem Antragsteller
gegenüder für erloschen erklärt würden .

Lahr , den 21 . Februar 1880 .
Großh . dad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Beck .

T .961 . 2 . Nr . 3077 . Schwetzingen .
Antra

«her alle Diejenigen ,
welche an den oben beschriebenen Lie¬
genschaften in dem Grund - und Pfand¬
buche nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannte dingliche oder aus einem
Stammguts - oder Familiengutsver¬
band beruhende Rechte zu haben glau¬
ben , aufgefordert , solche Rechte späte¬
stens in dem auf

Mittwoch den 21 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel -
dcn, widrigenfalls die nichtangemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden .

Schwetzingen , den 9. Februar 1880 .
Gcrichtsschreiberei

des Großh . bad. Amtsgerichts .
Nuß .

„ ll .22.2. Nr . 5190. O ffenburg -
Ludwig Schilli , Landwirth in Fuß -

den von
lassung

Schwaibach ver -
^ " ^ert die Gewähr des Eintrags zumter Vormundsch

^
des Aufgebots -

"
«
'" LK 'N w^ an obig-

erfolgte Ableben des SchneidersChn -
stof Orians von Hockenheim folgende haben

^
werden anfgefordert ,

I
^

Tnudstück Nr, .
2577 . 8 a 7 q^

Samsta
^

de
^

24. April l . Js . ,
A ^ er am Walldörfer Weg rechts , ^ Termin geltend

'
zu machen ,

« st - » E °--
Pfisterer und Johann Schwefln - ,
gcr von Neulutzheim . !

3 . Grundstück Nr . 1317 . 10 a 58 qm
Wiese im Markgräfler Bruch ,
neben Peter Heilmann und Lud- ,
wig Pfisterer . !

4 . Grundstück Nr . 4055 . 12 a Acker
in der Kollmarsgewann , neben
Matthäus Eichhorn l >. und Lud¬
wig Pfisterer . hat das

5 . Grundstück Nr . 3081 . 9 a 41 qm nachdem aus die diesseitigeAufforderung
Acker in den Hubäckern , neben vom 12 . September 1878, Nr . 21,124 ,
evangelischer Kollektur Mannheim keine der dort genannten Rechte an die
und Josef Bastei . darin bezeichneten Liegenschaften dahier

6 . Grundstück Nr . 2453 . 14 a 27 qm geltend gemacht wurden , solche der
Äcker , Hausstück im Oberfekd , Gemeinde Niederwihl gegenüber für
neben Jakob Baumann , ledig , erloschen erklärt .
und Großh - Kollektur Mannheim . Waldsbut , den 28. Februar 1880.

Beim Mangel des Eintrags dieser ^ ^r -lKenchtsschrerber
Liegenschaften im Grundbuch beantra - des Großh . bad . Amtsgerichts 7
gen die Genannten das Aufgcbotsver - Arendte .

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber :

Beller .
T .976 . Nr . 5683. W a l d s h u t .

In Sachen
der Gemeinde Niederwihl

gegen
Unbekannte,

Eigenthum betr . ,
Großh . Amtsgericht dahier .



Konkursverfahren .
U .138 . Nr . 4030. Radolfzell .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Johann Georg Braun ,
Sonnenwirth von Worblmgen wird ,
nachdem der im Veraleichstermin vom
15 . Januar d . I . angenommene
Zwangsvergleich durch nunmehr rechts¬
kräftigen Beschluß vom gleichen Tage
bestätigt ist , hierdurch aufgehoben .

Radolfzell, den 10. März 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . Amtsgerichts :
Lederke .

Vermögensabsonderungen .
T .S93. Nr . 1620 . Offenburg .

Durch Urtheil der Civikammer I » .
wurde heute die Ehefrau des Hof¬
bauern Josef Riehl e von Reichenbach ,
Luise, geb . Boschert, für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzujandern.

Offenburg , den 2. März 1880.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . Landgerichts.
Habermehl .

Verschollenheitsverfahren .
U .20 . Nr . 5362 . Offenburg .

Die nächsten Verwandten des für ver¬
schollen erklärten Lorenz Benz von Dur¬
bach, nämlich : Josef Benz , Cäzilie, geb .
Benz , Ehefrau des Norbert Huber,
Theresia, geb . Benz , Ehefrau des Josef
Müller , Katharina , geb . Benz , Ehe¬
frau des Medard König, Maria Anna,
geb . Benz , Ehefrau des Heinrich
Männle und Barbara , geb. Benz , Ehe¬
frau des Jakob Erhardt , sämmtliche
von Durbach , haben um Einweisung
in fürsorglichen Besitz des Vermögens
des Lorenz Benz gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , sofern Einsprachen hiergegen

binnen 8 Wochen
nicht erhoben werden .

Offenburg , den 4 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrerber :
Beller .

Entmündigungen.
U .28 . Nr . 1319 . Haslach . Durch

richterliches Erkenntniß vom 3 . d . M . ,
Nr . 2379 , wurde der ca . 23 Jahre alte
ledige Kilian Hacker von Einbach
wegen bleibender Gemüthsschwächeim
Sinne des L -R .S . 489 für entmün¬
digt erklärt, und wird nun sofort ein
Vormund , für denselben bestellt werden .

Dies wird unter Hinweisung auf den
Z 603 der C .P .O . und den 8 68 b der
F .G .O . andurch veröffentlicht .

Haslach , den 7 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht Wolfach.

Stuhl .
U .43 . Nr . 1335 . Lahr .

Die Entmündigung des Al¬
bert Straub von Ichen¬
heim betr.

Nach Beschluß vom 6 . März 1880 ,
Nr . 2154 , wurde im Sinne des L .R .S .
499 verordnet, daß der ledige , 41 Jahre
alte Albert Straub von Ichenheim
wegen vorhandener Gemüthsschwäche
ohne Mitwirkung eines Beistandes für
die Zukunft weder Vergleiche schließen,
Anlehen aufnehmen, angreisliche Kapi¬
talien erheben , dafür Empfangscheine
geben und Güter veräußern oder ver¬
pfänden, noch hierüber rechten darf .

Lahr, den 8. März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

F o ß l e r .
U .47 . Nr . 1193 . Breiten .

Die Vormundschaft über den
entmündigten Karl Lind¬
acker von Gochsheim betr .

Mit richterlichem Erkenntniß vom
18 . Februar d . I . ist der am 11 . Fe¬
bruar 1825 geborene Karl Lindacker
von Gochsheim wegen bleibender Ge-
müthsschwäckie entmündigt und Ge¬
meinderath Bernhard Nitzler von dort
heute als sein Vormund ernannt worden.

Breiten , den 5 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Artopoeus .
'

U .27 . Nr . 2230 . Gernsbach .
Durch Erkenntniß vom 25 . Februar 1880 ,
Nr . 1915 , wurde verordnet , daß die
taubstumme Ernestine Haug , ledig von
Hörden , ohne Beiwirkung eines Bei¬
standes für die Zukunft weder Vergleiche
schließen, Anlehen aufnehmen , angreis-
tiche Kapitalien erheben , hierüber Em¬
pfangsscheineund Güter veräußern oder
verpfänden, noch hierüber rechten soll .

Gernsbach , den 3 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ackermann .
U .21 . Nr . 5223 . Offenburg .

Mit Verfügung Großh . Amtsgerichts
vom 4 . d . Mts . wurde die Entmündi¬
gung des Markus Ottern von Ur-
loffen wegen Geisteskrankheit ausge¬
sprochen .

Offenburg , den 6 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Beller .

Anwünschung.
'

U .68 . Nr . 3000 . Konstanz .
Die Anwünschung des Karl
Anton Lutz von Ueberlin¬
gen durch die Joses Anton
Scherers Eheleute in
Ueberlingen betr.
Erkenntniß .

Das Erkenntniß des Großh . Amts¬
gerichts Ueberlingen vom 10. Februar
d I . , Nr . 1807 , wird bestätigt und
hat folglich die Anwünschung statt.

Konstanz, den 6 . März 1880 .
Die Gerlchtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
W e i s e n h o r n.

Erbeinweisnnge ».
U .18 . 9kr . 3914 . Sinsheim .
Da auf unsere Aufforderung vom 12.

Januar d . I . , Nr . 857 , keine Einsprachen
dahier erhoben wurden, wird die Wittwe
des Kilian Segewitz vonUntergimpern,
Katharina , geb. Bolz , in den Besitz
und die Gewähr der Berlaffenschaft
ihres Ehemannes eingewiesen .

Sinsheim , den 2 . Mürz 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
A . Häffner .

T . 793. 3 . Nr . 4065 . Offenburg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 23 . Dezember v . Js . Ein¬
sprachen nicht erhoben wurden , wird
die Katharina Bschleiß von Ram¬
mersweier nunmehr in Besitz und Ge¬
währ der Vcrlassenschaft der ck Karo-
lina Bschleiß eingewiesen .

Offenburg , den 19. Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber
Beller .

T .905 . 3 . Nr . 2724 . Wiesloch .
Die Wittwe des Valentin Dürk von
von Horrenberg, Franziska , geb . Hauck,
wird , nachdem keine Einschprache inner¬
halb der mit diesseitiger Verfügung vom
10 . Oktober v . I . , Nr . 276 , festgesetzten
Frist vorgetragen wurden , in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
hiermit eingesetzt.

Wiesloch, den 28 . Februar 1880.
Großh . bad . Amtsgericht

gez . v . Schönau .
Dies wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Zirkel .

Erbvorladmigen.
T .998 . Ettenheim . Die ver¬

mißte Karoline Hößel von Etten -
heimweiler ist mit zur Erbschaft ihrer
am 22 . Februar 1880 allda verstorbenen
Mutter , der Wittwe des Landwirthes
Baptist Hößel, Patronella , geb. Bogt ,
berufen.

Dieselbe wird zu der Testaments¬
eröffnung , Vermögensaufnahme und
zu den Theilungsverhandlungen mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß ,
wenn sie nicht erscheint , die Erbschaft
Denen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukämc , wenn die Borgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Ettenheim, den 4 . März 1880 .
Großh . bad . Notar
Ernst Castorph .

T .990 . Mahlberg . Sofia und
Eduard Baumann von Mahlberg ,
deren Aufenthaltsorte unbekannt sein
sollen , zur Erbschaft ihrer am 21 . März
1879 verlebten Mutter , der Franz
Anton Kopf Ehefrau . Maria , geborene
Obergföll von Mahlberg , mitberufen,
werden anmit

binnen 3 Monaten
unter dem Bedeuten zu den Berlassen-
schaftsverhandlungen vorgeladen , daß
im Falle ihres Nichterscheinens in Per¬
son oder durch legal Bevollmächtigte
die Erbschaft lediglich Denjenigen zu¬
käme , welche sie erhielten , wenn die
Aufgeforderten zur Zeit des Erban¬
falles nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Mahlberg , den 3 . März 1880 .
Großh . Notar

L . M ü h l .
T .938 . Nr . 3828 . Rastatt . Die

Gemeinde Bischweier besitzt auf Ge¬
markung Oberndorf Plan Nr . II Kat .
Nr . 303» . 211 Ar 86 Meter Ackerland
und 12 Ar 33 Meter Wiesen neben der
Gemeinde Oberndorf , der Eisenbahn
und der GemarkungRothenfels , worüber
im Grundbuch Nichts eingetragen ist.

Auf Antrag dieser Gemeinde werden
Diejenigen , welche in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverband beruhende Rechte
an diesen Liegenschaften haben , aufge¬
fordert, solche binnen

zwei Monaten
geltend zu machen , indem solche sonst
für erloschen erklärt würden.

Rastatt , den 26. Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Schmidt .

U .26. Ueberlingen . Land -
wirth und Wittwer Magnus Widen-
horn von Sipplingen ist am 24 . Febr .
1880 gestorben . Sein Sohn Iohann
Baptist Widenhorn von da , schon
eine Reihe von Jahren vermißt , ist
unter Andern als Erbe an dem Ver-
mögensnachlaffe seines Vaters berufen.

Derselbe oder seine Erben und Rechts¬
nachfolger werden nun zu der auf

Donnerstag den 10. Juni 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

in die Behausung des Erblassers zu
Sipplingen zur Vcrmögensausnahme
und Theilungsverhandlung anberaumten
Tagfahrt mit dem Bedeuten vorgeladen,
daß wenn er und bezhw . sie nicht er¬
scheinen , die Erbschaft Denen werde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene , oder seine
Erben , und Rechtsnachfolger zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Ueberlingen , den 3 . März 1880 .
Großh . bad . Notar

Eiermann .

Handelsregistercintrage.
T .694. 2. Nr . 1828 . Emmendin -

gcn . Bon Großh . Amtsgerichte Em¬
mendingen wurde unter O .Z . 3 des
Genossenschaftsregisters heute folgender
Eintrag verfügt :

„ Darlehenskasseuverein Bötz -
ingen "

, eingetragene Genossenschaft , in
Rubrik 4 : Gesellschaftsvertrag vom 16.
Januar 1880 .

Zweck der Genossenschaft : Betrieb
eines Bankgeschäfts auf gemeinschaft¬
lichen Kredit zum Vortheile des Ge¬
schäftsbetriebs der einzelnen Genossen¬
schafter .

Organe der Gesellschaft sind :
s. derVorstand , bestehend aus Wilhelm

Vogtsberger von Bötzingen, als
Vorsteher, Georg Ambs von da ,
als dessen Stellvertreter , Bürger¬
meister Höfflin , Gemeinderath
Heinrich Latz und Ratschreiber
Enderlin von da, als , Beisitzer ;,

b . der Rechner: Sebastian Hüglin
von da ;
der Verwaltungsrath , bestehend
aus Gemeinderath Hauser, Ge¬
meinderath Märtm , Löwenwirth
Hornecker , Gemeinderath Zimmer-
lm, Altbürgermeister Dier , Ge-

. meinderath Brodbeck , Altbürger¬
meister Vogtsberger , Gemeinde-
ralh Fehrenbach und Christian
Dier , sämmtlich von Bötzingen.

Die Zeichnung für die Gesellschaft
geschieht durch den Vorsteher oder dessen
»Stellvertreter und mindestens zwei
Beisitzer .

Die Veröffentlichung der Bekannt¬
machungen geschieht in der in Freiburg
herausgegebenen „Breisgauer Zeitung " .

Dieses wird nnt dem Anfügen ver¬
kündet , daß das Verzeichnst; der Ge¬
nossenschafter jeder Zeit auf diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden kann .

Emmendingen, 14 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschrciber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Jäger .

T .782 . 2 . Nr . 1892 . Emmen¬
dingen . Bon Großh . Amtsgerichte
Emmendingen wurde folgender Ein¬
trag in das Genossenschaftsregisterunter
O .Z . 4 verfügt :

„Darlehenskassenverein Denz¬
lingen eingetragene Genossenschaft " m
Rubrik 4 : Gesellschaftsvertrag vom 6 .
Februar 1880 .

Zweck der Genossenschaft : Betrieb
eines Bankgeschäfts zur Förderung des
gegenseitigen Erwerbs auf gemeinschaft¬
lichen Credit .

Organe der Gesellschaft sind :
o . Der Vorstand, bestehend aus Ge-

meiuderath Georg Gaus von
Denzlingen als Vorsteher , Mül¬
ler Friedrich Wilhelm Kern von da
als dessen Stellvertreter , Ge¬
meinderath Christian Rappold ,
Ochsenwirth Friedrich Frey und
Gemcinderechner Ludwig Wolfs¬
berger von da, als Beisitzer.
Der Rechner: Friedrich Nübling ,
Johannes Sohn von da .

c . Der Berwaltungsrath , bestehend
aus :

Färber Wilhelm Ginter , Ludwig
Nübling Wagner 's Sohn , Mathias
Kasper, Oelmüller ; Friedrich Reinbold,
Weber ; Johann Rappold , Landwirth ;
WeberGeorgWillaredt , Weber Andreas
Schlegel , Landwirth Ludwig Martin
und Schuhmacher Christian Schüler ,
sämmtliche von Denzlingen .

Die Zeichnung für die Gesellschaft
geschieht durch den Vorsteher oder dessen
Stellvertreter und mindestens zwei
Beisitzer.

Die Veröffentlichungen der Bekannt¬
machungen geschieht in der in Freiburg
herausgegebenen Breisgauer Zeitung .

Dieses wird mit dem Anfügen ver¬
kündet , daß das Verzeichniß der Ge¬
nossenschafter jeder Zeit auf diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden kann .

Emmendingen , den 16 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts .
Jäger .

T .947 .1 . Nr . 1478 . Staufen .
Vom Großh . Amtsgericht Staufen
wurde folgender Eintrag in das Ge¬
noffenschaftsregister unter Ordnungs¬
zahl 2 verfügt :

„ Hausener Darleh enskas -
sen - Verein , eingetragene
Genossenschaft " in Rubrik 4
Gesellschaftsvertrag vom 27 . Ja¬
nuar 1880 .

Niederlassungsort Hausen a .M .
Der Verein hat den Zweck , seinen

Mitgliedern die zu ihrem Geschäfts¬
oder Wirthschaftsbetriebenöthigen Geld¬
mittel unter gemeinschaftlicher Garantie
in verzinslichen Darlehen zu beschaffen,
sowie die Anlage unverzinst liegender
Gelder zu erleichtern und auf diese
Weise , sowie durch Herbeiführung son¬
stiger geeigneter Einrichtungen , die
Verhältnisse der Mitglieder in sittlicher
und materieller Beziehung zu verbessern .

Die Genossenschaft ist auf unbestimmte
Zeit gegründet.

Organe der Gesellschaft sind :
s . Der Vorstand , bestehend aus

Bürgermeister Faller von Hausen
a . »M . als Vorsteher , Gemeinde¬
rath Karl Bohrer von da als
dessen Stellvertreter , Karl Flieg -
auf , Adolf Freund und Gemeinde¬
rath Wehrte von da als Beisitzer .

b . Der Rechner: Kaufmann Franz
Wenz von da.

o. Der Verwaltungsrath , bestehend
aus : Gusiav Faller , Anton Bleile ,

Johann Frieß , Josef Luhr, Adler-
wirth Freund , Julius Otter ,
Andreas Frieß , Joh . Georg
Schneider und Hauptlehrer Lep-
pert , sämmtliche von Hausen a ./M .

Alle öffentliche Bekanntmachungen
sind durch den Bereinsvorsteher zu
unterzeichnen und erfolgen in der Breis¬
gauer Zeitung .

Dieses wird mit dem Ansügen ver¬
kündet , daß das Verzeichniß der Ge¬
nossenschafter jeder Zeit auf diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden kann .

Staufen , den 1 . März 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
D u f n e r .

T .959 . Nr . 6287 . Bruchsal .
Zu O .Z . 152 des Firmenregisters
„ Firma I . W . Oe streich er in
Mingolshcim " wurde eingetragen:

Die seitherige Inhaberin Hein¬
rich Oestreicher , Wb . Rachel, geb.
Weingärtncr . hat das Handels¬
geschäft dem Heinrich Oestreicher ,
Kaufmann von Mingolsheim , ab¬
getreten, und dieser führt dasselbe
unter der gleichen Firma Wecker.

Heinrich Oestreicher ist vcr -
heirathet mit Amalia Krämer von
Hockenheim.

In dem unterm 11 . Febr . 1880
errichteten Ehevertrag wurde be¬
stimmt : die künftigen Ehegatten
schließen ihr beiderseitiges Ver¬
mögen, das bewegliche und unbe¬
wegliche , welches sic in die Ehe
einbringen, oder während derselben
durch Erbschaft , Schenkung und
Vermächtniß oder sonstigen , un¬
entgeltlichen Rechtstitcl erhalten,
von der Gemeinschaft aus , und
jeder Theil wirft nur die Summe
von 100 M . in die Gemeinschaft,
so daß das Vermögen der Ge¬
meinschaft in den emgeworfcnen
200 M . und der künftigen Er¬
rungenschaft bestestehcn wird .

Bruchsal , den 3 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v . Stockhorn .
T .939 . Nr . 4181 . Rastatt . Unter

O .Z . 46 wurde heute in das Firmen¬
register eingetragen:

Durch Erkenntniß vom 13. Ok¬
tober v . Js . ist die Ehefrau des
Moriz Matzer .st . , Barbara , geb .
Löb , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abznsondern .

Rastatt , den 28 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

F a r e n s ch o n.
Zwangsversteigerungen.

U .77. Eppingen .

Liegenschafts -
Versteigerung.

Samstag den 3 . April l . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

Rathhause zu Gemmingen . werden
die nachbeschricbenen , zur Gantmasse
des Bierbrauers Friedrich Schmitt
in Gemmingen gehörigen Liegenschaften
in Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und
als Eigenthum entgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis - auch nicht
erreicht werden sollte .

Inzwischenkönnen die Versteigerungs-
bedmgungen in der Kanzlei des Unter¬
zeichneten und auf dem Rathhausc zu
Gemmingen eingesehen werden .
Beschreibung der zu versteigern¬

den Liegenschaften .
Gemarkung Gemmingen. M .

1 . Ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Bierkeller , Brauerei ,
Hofraithe und Garten . . 5000

2. 7 Ar 65 Meter Äcker mit
einem Bierkeller . . . . 1000

Summa . 6000
Eppingen , den 27 . Februar 1880.

Der Vollstreckungsbeamte :
S t o l l.

U .57 . Achern .

Liegenschafts -
Versteigerung.

Folge richterlicher Verfügung
werden den Felix Schmidt Eheleuten
von Großweier die nachverzeichneten
Liegenschaften am

Dienstag dem 6 . April 1880 ,
Nachmittags 5 Uhr ,

im Rathhause zu Großweier öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn mindestens der
Anschlag geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Lagb . Nr . 338 . Mk.
14 Ar 40 Meter Hofraithe

und Hausgarten mit den daraus
befindlichen Gebäulichkeiten , tax .

Lagb . Nr . 429 .
11 Ar 57 Meter Äcker im Hai-

del, tax . 250
Lagb . Nr . 771 .

7 Ar 60 Meter Acker im Brach¬
feld , tax . 150

zus. 2050
Hievon erhalten diejenigen Gläubi¬

ger , welche in der Gant des Stanis¬
laus Schmidt von Großweier an den
Schuldner angewiesen wurden, mit der
Aufforderung Nachricht , ihre Forde¬
rung spätestens bis zur Bersteigerungs¬
tagfahrt bei dem Vollstreckungsbeamten
anzumelden , damit solche bei Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt werden
kann .

Zugleich werden dieselben auf 8 79

im

1650

des bad . Emt . - Ges. zu den Reichs-
jusckzgesetzen aufmerksam gemacht , wo¬
nach die auf den Grund der Verwei¬
sung geschehene Zahlung des Steige -
rungSprcises die Wirkung hat , daß die
versteigerten Liegenschaften von der
Unterpfandslast befreit werden .

Achern , den 22 . Februar 1880 .
Der Großh . Notar

A . Fuchs .
U . 79. 2. Pforzheim .
.Steigerungs-

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung

werden aus der Gantmasse des Bier¬
brauers Adolf Siegele hier nachbe¬
schriebene Liegenschaften auf hiesiger
Gemarkung am

Montag dem 22 . März 1880,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Ralhhaus zu Eigenthum
versteigert , wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis auch
nicht geboten wird .

1 .
Ein einstöckiges Wohnhaus Mk.

mit Eis - und Lagerbierkeller ,
ein einstöckiges Brauhaus ,
Pferdestall, Remise , Hof, Gar¬
ten und Bauplatz , im Maßge¬
halt von 44 Ar 93 JMetcr an
der Jahnstraße Nr . 10 , neben
Bijoutier Karl Aug. Gerwig
und Schlosser Adolf Widmann,
zu . 50000

Sodann die zur Brauerei ge¬
hörige Einrichtung , als :

Eine3pferdigeDamPfmaschme Mk.
mit den vorhandenen Trans¬
missionen,,eine eis . Maischbütte mit
Rohrwcrk und eis . Sarg , eine
Dickmaischpumpe , ein eis . Kühl¬
schiff zu . 3500

ein kupf . Braukessel mit eis .
Würzbütte , Hopfenseiher und
Mauerwerk . 200

ein Kühlapparat mit Schlan¬
genrohr . 30

sechs eichene Gährbütten . . 300
siebcnzig brauchbare eichene

Lagcrbicrsäffer , im Gehalt von
400—1200 Liter . 1700

ein Bieraufzug mit Pritsche
und Seil . 20

2.
28 Ar 54 lüMeter Acker am

Weiherberg, neben sich selbst
und Georg Wagner . . . . 7000

3.
Ein einstöck . Wohn - u . Wirth -

schaftsgebäude— der sog . „ Wil¬
helmskeller " ) — mit Lagerbier-
kellcrn , Hof und Gartenwirth -
schaft, im Maßgehalt von 37 Ar
82 Meter an der Jahnstraße
Nr . 26 , neben Graveur Wilh .
Gölz und Kabinetmeister Franz
Tav . Geisel, zu . . . . . . 40000

Summa 102750
Pforzheim, den 28 . Februar 1880.

Der Großh . Notar
Damm .

StrafreHtsPstkege ^
Urtheilsverkimdnngen .

T .966 . Nr . 1006 . Fr ei bürg .
I . A . S .

gegen
Josef Schwcnninger
von Gottenheim und Chri¬
stian Friedrich Bühl er
von Jhringen ,

wegen Verletzung der
Wehrpflicht

werden auf Grund des 8 297 der
Strafprozeßordnung die Angeklagten

1 . Josef Schwcnninger von
Gottenheim und

2 Christian Friedrich Bühler von
Jhringen

der Verletzung dir Wehrpflicht schuldig
erklärt und deßhalb jeder derselben in
eine Geldstrafe von 300 Mark , an deren
Stelle im Falle der Unbeibrinalichkeit
eine Gefängnißstrafe von je 6 Wochen
tritt , sowie zur Tragung der Kosten
des Strafverfahrens und der Urtheils-
vollstreckung verurtheilt.

V . R . W .
Freiburg , den 1 . März 1880 .

Großh . bad . Landgericht.
Gerichtsschreiberei:
Engelbert h .

T .967 . Nr . 1007 . F r e i b u r ».
I . A. S .

gegen
Franz Joseph Grether von
Biengen und Gen . ,

wegen Verletzung der
Wehrpflicht,

werden auf Grund des 8 497 der
Strafprozeßordnung die Angeklagten
Franz Josef Grether von Biengen,
Andreas Hiß von Bremgarten , Leon¬
hard Bauervon Ehrenstetten, Eduard
Bürkel von Cschbach , Franz Anton
Dusner von da , Adolf Strrki¬
rn alter von Untermünsterthal der
Verletzung der Wehrpflicht schuldig er¬
klärt und deßhalb jeder derselben in
eine Geldstrafe von 300 Mark , an deren
Stelle im Falle der Unbeibrinalichkeit
eine Gefängnißstrafe von 6 Wochen
tritt , sowie zur Tragung der Kosten
des Strafverfahrens und der Urtheils
vollstrcckung verurtheilt.

V . R . W .
Freiburg , den 1 . März 1880 .

Großh . bad . Landgericht.
Gerichtsschreiberen
E n g e l b e r t h .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofb >, chdruckerri .
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